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432 9MpT) llrtan:

Sollenbung entgegen. ^5odj oben arbeiteten nod)
brei Sttitglieber einer ©djornfteinbauer-ffamilie;
ein ©oljn unb eine Socïjter Waren mit bem Ser-
pul3 ber Iet3ten Sieget befdjäftigt unb ftanben
auf ben fdjmalen fiaufbrettem, bie aid eingiged

©erüft bienten. ©er Sater befanb fid) etwad
t)öt)er auf bem breiPiertel SDteter breiten ©djorn-
fteinmantet unb legte ben ©trid ber Sotte/ bie

aid Staterialaufgug gebient ïfatte, in große
©djtingen. ©a madjte ber Sohn einen ©djritt,
um irgenb einen Hmnbgriff gu Perridjten unb —
glitt aud. Sßäljrenb er eine ©efunbe tang um bad

©leidjgewidjt fämpfte, tjatte ber Sater bad

Snirdjterlidje begriffen unb fdjleuberte bad eben

freigeworbene ©eilenbe auf ben [jungen, ber

fdjon fiet. Slilgartig fdjoß ed bem ÜSann babei

burdj ben Hopf, baß er feinen ©ot)n, fetbft Wenn
ed biefem gelingen fotlte, bad Sau nod) gu er-
faffen, nid)t Werbe halten tonnen. ©r padte eine

©djlinge bed ©eiled unb — fjodj Hingt bad fiieb
Pom braPen Stann, — fprang bamit in ben

©djlot hinein. ©in arger Sud/ gWei SSenfdjen
hingen am fetben ©trid — ber eine außerhalb
bed ©djornfteind, ber anbere brinnen — unb
Waren gerettet. Hätte ber ©ohn bad Sau nicht
mehr erWifdjt, bann tpäre auch ber Sater 3U

Sobe geftürgt.
3n ©ifferbingen (fiuremburg) ereigneten fid)

gWei 3ufammenhängenbe fjätte Pon erftauntidjer
©eiftedgegenWart. 3m SBalgWerf bed bortigen
großen ©ifenWerfed ber H.2l.©.3.S. gibt ed aud)
eine Sdbteitung, in ber bünned ©tabeifen tjw:ge-
fteüt Wirb. ©er ©rgeugungdPorgang ift babei fot-
genber: Son ben Hodjofen Wirb bad ftüffige
©ifen in riefige Sîippfeffet/ bie auf ©ifenbahn-
toagen montiert finb, abgeleitet, ©ie normal-
fpurige SBerfbaljn fährt fie gum ©ußhaud/ too

bad ©ifen in Slöde gegoffen toirb, bie bann in
feftem, aber nod) gtühenbem ^uftanb auf auto-
matifdjen 2Bagen nad) ben Perfdjiebenen ©ängen
bed SöalgWerfed gefahren werben, je nadjbem,
ob man fie gerabe für Schienen/ Hant-, Sanb-
ober Sunbeifen benötigt. Sei bem jeweiligen
SBalgengang angelangt/ tippt ber Slod gegen
eine SftetallWanb unb rollt Pon bort aud burdj
bie SBalgen hin unb her/ immer länger unb

fchmäter Werbenb. $ür bad fingerbide ©tabeifen
bebarf ed Pieler Seljanblungen, bid ed fo Weit

ift. [je fchmäter unb länger ed Wirb/ befto rafdjer
fauft ed burdj bie SBalgen. 21m ©nbe bed Porleß-

ten ©anged fdjießt ed aud einer ©life ïjinaud/
unb bort fteljt ein SSann, ber bie feurige ©djlange
beim Hopf paden unb in eine Öffnung baneben

fteden muß/ Wo fie fogteidj Pon emfigen Sollen
Weitergegogen unb gur Sollenbung gepreßt Wirb.
2Bel)e, wenn ber SSann einmal ben S?opf nid)t
erwifdjt. ©ad Untier läßt fid) bann nidjt mehr
halten unb fein ganger, 80 Steter langer glühen-
ber Äeib fdjießt ind [freie. 2llled fiebenbe fann
fidj nur burdj fdjleunigfte [fludjt retten.

©inmat tarn bem Slann mit ber Sange bad

©ifen aud, unb im nädjften SXugenblid Perlegte
if)m eine gtüljenbe ©pirate ben 2Beg gur [flucfjt.
©r Wußte, baß in ben nädjften ©efunben ber

tieine Saum um ihn herum Pon einem feurigen
Knäuel audgefüllt fein Werbe. 3n feiner Sobed-

angft tarn ihm bie rettenbe 3bee. ©r faßte mit ber

Sange bad ©ifen, unb, bad ÏÏBerîgeug Wie ein

Baffo um ben Hopf fdjwingenb, gog er um fidj
©piraten, bie balb bid gur ©ede reichten. 2Ild ber

gange ©tab enbtidj abgelaufen War, faß ber

Stann 3War in einem roten Häftg, aber ed War

ihm nicljtd gefdjehen.
Son einem anbem SBalgengang aud fah ein

Sorarbeiter in ber [ferne bie feurigen Greife
auffteigen unb Wunberte fid) barüber fo, baß er

feine Umgebung Pergaß. Sei bem Höllenlärm ber

Slafdjmen tonnte er nidjt hören. Wie hinter ihm
ein Slod angefahren tarn, um gerabe in ber

©de umgufippen, in Wetdjer ber Stann ftanb unb

über bie StetallWanb blicfte. ©er Sorarbeiter
fühlte ptößtidj eine ftarte Hifge in feinem Süden
unb, ficfj umbrehenb. Würbe er gewahr. Wie ber

Slod eben auf.ihn fallen wollte. Sad) ben ©eiten
gab ed fein 2Iud mehr, baljer fdjneüte er mit tülj-
nem Sodfprung auf ben Stocf unb bann mit bem

Hopf Poraud in füljtere Segionen, ©ie Perbrann-
ten Hänbe Waren in gWei Stonaten geheilt.

©ie angeführten [fälle geigen, baß Stenfdjen,
bie nidjt ben Hopf Pertieren, aud) aud PergWeifet-
ten Situationen ben ridjtigen 2ludWeg 3U finben
Wiffen.

Unfer Seitab ber Secfjnit unb ber rafenben
Stafchine hat rafdjed ©enten unb Hanbein gur
SotWenbigfett für jebermann gemadjt. 3n ber

©rgiehung ber ©eiftedgegenWart tut ber ©port,
bie neue unb gWeite ©djute bed Bebend, feine
©cfjutbigfeit, inbem er bie Stenfdjen fpietenb für
ben ©rnft unb bie ©efaljren bed Slltagd mit tör-
pertidjer unb geiftiger ©chlagfertigfeit wappnet.

Btebafflon: Dr. ©rnft ©fd&mann, 8ilrtd& 7, Stüttftr. 44. (SBetträge nur an Stefe Slöreffe!) llnberlangt eingefanbten S8et<

trägen ntu6 bas Stitctborto Seigelegt werben. Sruct uni Sßeriag bon äJtütler, SBerber & ®o., 2BoIf6adjttraêe 19, Sitrt#.

432 Ralph Urban:

Vollendung entgegen. Hoch oben arbeiteten noch

drei Mitglieder einer Schornsteinbauer-Familie)
ein Sohn und eine Tochter waren mit dem Ver-
putz der letzten Ziegel beschäftigt und standen
auf den schmalen Laufbrettern/ die als einziges
Gerüst dienten. Der Vater befand sich etwas
höher aus dem dreiviertel Meter breiten Schorn-
steinmantel und legte den Strick der Rolle/ die

als Materialaufzug gedient hatte, in große
Schlingen. Da machte der Sohn einen Schritt,
um irgend einen Handgriff zu verrichten und —
glitt aus. Während er eine Sekunde lang um das

Gleichgewicht kämpfte, hatte der Vater das

Fürchterliche begriffen und schleuderte das eben

freigewordene Seilende auf den Jungen, der
schon siel. Blitzartig schoß es dem Mann dabei
durch den Kopf, daß er seinen Sohn, selbst wenn
es diesem gelingen sollte, das Tau noch zu er-
fassen, nicht werde halten können. Er packte eine

Schlinge des Seiles und — hoch klingt das Lied
vom braven Mann, — sprang damit in den

Schlot hinein. Ein arger Ruck, zwei Menschen
hingen am selben Strick — der eine außerhalb
des Schornsteins, der andere drinnen — und
waren gerettet. Hätte der Sohn das Tau nicht
mehr erwischt, dann wäre auch der Vater zu
Tode gestürzt.

In Disserdingen (Luxemburg) ereigneten sich

zwei zusammenhängende Fälle von erstaunlicher
Geistesgegenwart. Im Walzwerk des dortigen
großen Eisenwerkes der H.A.D.I.N. gibt es auch

eine Abteilung, in der dünnes Stabeisen herge-
stellt wird. Der Erzeugungsvorgang ist dabei fol-
gender: Von den Hochöfen wird das flüssige
Eisen in riesige Kippkessel, die aus Eisenbahn-
wagen montiert sind, abgeleitet. Die normal-
spurige Werkbahn fährt sie zum Gußhaus, wo
das Eisen in Blöcke gegossen wird, die dann in
festem, aber noch glühendem Zustand auf auto-
malischen Wagen nach den verschiedenen Gängen
des Walzwerkes gefahren werden, je nachdem,
ob man sie gerade für Schienen, Kant-, Band-
oder Nundeisen benötigt. Bei dem jeweiligen
Walzengang angelangt, kippt der Block gegen
eine Metallwand und rollt von dort aus durch
die Walzen hin und her, immer länger und

schmäler werdend. Für das fingerdicke Stabeisen
bedarf es vieler Behandlungen, bis es so weit
ist. Je schmäler und länger es wird, desto rascher
saust es durch die Walzen. Am Ende des vorletz-

ten Ganges schießt es aus einer Düse hinaus,
und dort steht ein Mann, der die feurige Schlange
beim Kopf packen und in eine Öffnung daneben

stecken muß, wo sie sogleich von emsigen Rollen
weitergezogen und zur Vollendung gepreßt wird.
Wehe, wenn der Mann einmal den Kopf nicht
erwischt. Das Untier läßt sich dann nicht mehr
halten und sein ganzer, 80 Meter langer glühen-
der Leib schießt ins Freie. Alles Lebende kann

sich nur durch schleunigste Flucht retten.
Einmal kam dem Mann mit der Zange das

Eisen aus, und im nächsten Augenblick verlegte
ihm eine glühende Spirale den Weg zur Flucht.
Er wußte, daß in den nächsten Sekunden der
kleine Raum um ihn herum von einem feurigen
Knäuel ausgefüllt sein werde. In seiner Todes-
angst kam ihm die rettende Idee. Er faßte mit der

Zange das Eisen, und, das Werkzeug wie ein

Lasso um den Kopf schwingend, zog er um sich

Spiralen, die bald bis zur Decke reichten. Als der

ganze Stab endlich abgelaufen war, saß der

Mann zwar in einem roten Käsig, aber es war
ihm nichts geschehen.

Von einem andern Walzengang aus sah ein

Vorarbeiter in der Ferne die feurigen Kreise
aussteigen und wunderte sich darüber so, daß er

seine Umgebung vergaß. Bei dem Höllenlärm der

Maschinen konnte er nicht hören, wie hinter ihm
ein Block angefahren kam, um gerade in der

Ecke umzukippen, in welcher der Mann stand und

über die Metallwand blickte. Der Vorarbeiter
fühlte plötzlich eine starke Hitze in seinem Rücken

und, sich umdrehend, wurde er gewahr, wie der

Block eben auf ihn fallen wollte. Nach den Seiten
gab es kein Aus mehr, daher schnellte er mit küh-
nein Bocksprung auf den Block und dann mit dem

Kops voraus in kühlere Regionen. Die verbrann-
ten Hände waren in zwei Monaten geheilt.

Die angeführten Fälle zeigen, daß Menschen,
die nicht den Kopf verlieren, auch aus verzweifel-
ten Situationen den richtigen Ausweg zu finden
wissen.

Unser Zeitalter der Technik und der rasenden

Maschine hat rasches Denken und Handeln zur
Notwendigkeit für jedermann gemacht. In der

Erziehung der Geistesgegenwart tut der Sport,
die neue und zweite Schule des Lebens, seine

Schuldigkeit, indem er die Menschen spielend für
den Ernst und die Gefahren des Alltags mit kör-
perlicher und geistiger Schlagfertigkeit wappnet.

Redaktion- Nr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rüttstr. 44. (Beiträge nur an diese Adressel) IM" Unverlangt eingesandten Bet-

trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Drück und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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